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Mitwirkung von anerkannten Naturschutzvereinigungen gemäß § 63 Abs. 2 Nr. 8 BNatSchG i. V. m. § 30 NatSchAG M-V 

 

 
Gemeinde Steinhagen B-Plan Nr. 23 „Wohnen östlich des Weidenrings“ 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
hiermit dankt der BUND Landesverband MV für die Beteiligung an dem Verfahren und nimmt zu dem Vorhaben 
wie folgt Stellung:  
 
Mit der Planung sollen auf bisher im Wesentlichen landwirtschaftlich genutzten Flächen 41 Wohneinheiten für 
private Eigenheime gebaut werden.   
 
Der BUND erhebt hiermit Einwände gegen die vorgelegte Planung. 
 
Die vorgelegte Planung wird den Vorgaben aus § 1a Abs. 1 BauGB nicht gerecht. 
 
Nach § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur 
Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Möglichkeiten der 
Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und 
andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu 
begrenzen. Landwirtschaftlich genutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Die 
Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich genutzter Flächen soll begründet werden; dabei sollen 
Ermittlungen zu den Möglichkeiten der Innenentwicklung zugrunde gelegt werden, zu denen insbesondere 
Brachflächen, Gebäudeleerstand, Baulücken und andere Nachverdichtungsmöglichkeiten zählen können. 
 
Es fehlt an einer qualifizierten Begründung für die Inanspruchnahme von bisherigen Landwirtschaftsflächen 
und für die Versiegelung bisher unbebauter Flächen. Eine qualifizierte und nachvollziehbare Bedarfsanalyse, 
die u.a. auch die Möglichkeiten der Nachverdichtung im Innenbereich und die Abstimmung mit ebenso 

BUND M-V e.V., Wismarsche Straße 152, 19053 Schwerin Bund für Umwelt 
und Naturschutz 
Deutschland 
 
Landesverband 
Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
Wismarsche Straße 152 
19053 Schwerin 
Telefon:0385 521339-0 
Telefax: 0385 521339-20 
E-Mail: bund.mv@bund.net 

mailto:k.schaefer@amt-niepars.de


BUND - Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
Landesverband Mecklenburg-Vorpommern e.V. 

S. 2/3 

 
BUND Landesverband Mecklenburg-Vorpommern e.V. 

Anerkannter Naturschutzverband nach § 63 Bundesnaturschutzgesetz, § 30 NatSchAG M-V 
Spendenkonto: Sparkasse Mecklenburg-Schwerin (BLZ, 140 520 00) Konto-Nr. 37 003 3370 

Girokonto: Sparkasse Mecklenburg-Schwerin (BLZ, 140 520 00) Konto-Nr. 36 006 0145 

sorgfältig erstellten Bedarfsanalysen der Nachbargemeinden und der übrigen die Hansestadt Stralsund 
umgebenden Gemeinden betrachten lässt, liegt für das Projekt im Außenbereich nicht vor. Für eine 
Abweichung von der Grundsatzstrategie Inanspruchnahme des Innen- vor dem Außenbereich ist keine 
hinreichende Rechtfertigung erkennbar.  
 
Selbst nach den vorgelegten Unterlagen hat sich die Einwohnerzahl von 2020 zu 2021 nicht unerheblich 
verringert.   
 
Nach § 1a Abs. 5 BauGB soll den Erfordernissen des Klimaschutzes sowohl durch Maßnahmen, die dem 
Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung 
getragen werden. Auch dieser Forderung wir die vorgelegte Planung nicht gerecht.  
 
Es wird darauf hingewiesen, dass insbesondere Einfamilienhäuser regelmäßig eine sehr ungünstige 
Energiebilanz haben.  
 
Es sollten zumindest bei baulichen Maßnahmen eine Verpflichtung zur Verwendung von ökologischem 
Baumaterial vorgesehen werden. Ebenso sollten Festsetzungen zur Wiederverwendung von 
Niederschlagswasser getroffen werden. Aufgrund der relativen Dichte der vorgesehenen Bebauung ist die 
Möglichkeit der vorgesehenen Versickerung womöglich in der Praxis gar nicht gegeben. Dies ist näher zu 
untersuchen. Dabei wird auch darauf hingewiesen, dass sich das Plangebiet in der TWS III der 
Wassergewinnung „Linstow Borgwallsee“ befindet. Die sich daraus ergebenden Einschränkungen sind in die 
textlichen Festsetzungen des B-Plans zu übernehmen.  
 
Auch sollten weitere Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Natur, Landschaft und Boden gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 und Nr.  25a BauGB vorgesehen werden. 
 
So sollten u.a. nach § 9 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 86 Abs. 1 LBauO M-V Solar-Anlagen auf Dachflächen für 
verpflichtend und flächenhafte Stein-, Kies-, Split- und Schottergärten oder -schüttungen für unzulässig erklärt 
und festgesetzt werden, dass nicht überbaute Grundstücksflächen, soweit diese Flächen nicht für eine andere 
zulässige Verwendung benötigt werden, mit offenem oder bewachsenem Boden als Grünflächen anzulegen 
und zu unterhalten sind. 
 
Der BUND regt an, auch Dachflächen- und Fassadenbegrünung vorzusehen sowie weitere Solar-Anlagen an 
Bauten und Gebäuden, z.B. Balkon-Solaranlagen, ausdrücklich für zulässig zu erklären.  
 
Das Vorhaben befindet sich im Nahbereich von Natura 2000-Gebieten. Das VSG (DE 1743-401) 
„Nordvorpommersche Waldlandschaft“ und das GgB (DE 1744-301) “Krummenhagener See, Borgwallsee und 
Pütter See“ können durch die Auswirkungen des Vorhabens in ihren Schutzzielen betroffen sein.  
 
Auch betroffen sein könnten die im Nahbereich des Vorhabens gelegenen Biotope. Insofern sind weitere 
Untersuchungen und Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen notwendig.  
 
Nach dem vorgelegten AFB können Beeinträchtigungen geschützter Arten und eine Verwirklichung des 
Verbotstatbestandes des § 44 BNatSchG durch Vermeidungsmaßnahmen z. B. in der Form von Umsiedlung 
von Amphibien vermieden werden.  
 
Es bleibt aber der Verlust von Habitaten, der eines Ausgleichs bedarf. Insofern ist der AFB nachzubessern.  
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Wir bitten Sie, uns weiterhin an diesem Verfahren und am Verfahren für den F-Plan zu beteiligen und uns über 
das Abwägungsergebnis zu informieren. 
 
Auch für den Fall, dass uns weitere Erkenntnisse, z. B. aus aktuellen fachlichen Erhebungen zum Naturhaushalt 
vorliegen sollten, die Auswirkungen auf die vorliegende Planung zeigen könnten, behalten wir uns weiteren 
Vortrag vor. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
BUND Landesverband M-V  
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Mitwirkung von anerkannten Naturschutzvereinigungen gemäß § 63 Abs. 2 Nr. 2 BNatSchG i.V.m. § 30 NatSchAG M-V.

Hier: Stellungnahme zum Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 23: „Wohnen östlich des
Weidenrings“ der Gemeinde Steinhagen 

Sehr geehrte Frau Schäfer, 

im Auftrag des BUND Landesverbandes Mecklenburg-Vorpommern e.V. danke ich für die 
Beteiligung am Verfahren und nehme heute fristgerecht wie folgt Stellung: 

Wir erheben Einwände und lehnen die Planung aus den folgenden Gründen ab: 

1 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung  

1.1 Auf den Seiten 11ff. des Umweltberichtes wird sinngemäß argumentiert, dass Flächen 
mit Nutzungsänderungen, die keinen Wertverlust entsprechend den Hinweisen der 
Eingriffsregelung erfahren, auch nicht ausgeglichen werden müssen, da insgesamt keine
Beeinträchtigung von Natur und Landschaft vorliegt (vgl. §15 (1) BNatSchG), auch wenn 
ein Eingriff entsprechend §14 (1) BNatSchG vorliegt. Diese Argumentation wird 
grundsätzlich zur Kenntnis genommen. 

Allerdings wird für die entstehenden Wohngebiete ebenfalls angenommen, dass hier kein
Wertverlust vorliegt. Dem ist jedoch nicht so, da für Biotope einer Wertstufe 0 der 
Biotopwert nach folgender Formel ermittelt wird: 1 – Versiegelungsgrad. Damit ergibt sich
für den aktuell vorliegenden Sandacker (ACS) eine Versiegelung von 1 – 0 = 1. 
Für das geplante lockere Einzelhausgebiet (OEL) (mit GRZ von 0,4 + 0,2 als 
Überschreitung durch Nebenanlagen = 60% Versiegelung) jedoch ergibt sich ein 
Biotopwert von 1 – 0,6 = 0,4. Im Bereich der geplanten Wohnbebauung liegt 
dementsprechend sehr wohl ein Eingriff nach §14 BNatSchG vor, der nach §15 (2) 
BNatSchG zu kompensieren ist. Dieser Eingriff ist entsprechend in der Eingriffs-
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Ausgleichs-Bilanzierung mit zu berücksichtigen. Die reine Berücksichtigung des 
Versiegelungszuschlages wie aktuell angenommen genügt nicht, da der 
Versiegelungszuschlag eine zusätzliche Erhöhung des Eingriffes darstellt, um dessen 
schwere darzustellen. 

1.2 In dem Umweltbericht S. 11ff. wird sinngemäß argumentiert, dass bereits im Wirkbereich 
anderer Störungen befindliche, besonders wertvolle Biotope nicht erneut kompensiert 
werden müssen, da sie bereits geschädigt sind und daher keine weitere Störung durch 
den neuen Bebauungsplan erfahren. Dem kann nur teilweise gefolgt werden. Der BUND 
nimmt zur Kenntnis, dass im vorliegenden Fall die Anrechnung des vollen 
Eingriffsflächenäquivalent für Funktionsbeeinträchtigungen nicht anwendbar ist. 
Gleichwohl vernachlässigt das aktuelle vorgehen im Bebauungsplan die kumulierende 
Wirkung des Wohngebietes als zusätzliche Störquelle, deren Wirkung sich mit den 
anderen Störquellen ergänzt. Daher ist pro gesetzlich geschütztem Biotoptyp im 
Wirkbereich separat dessen konkreter Wert der zusätzlichen Beeinträchtigung durch den 
Bebauungsplan verbal-argumentativ zu ermitteln. 

1.3 Im Konfliktplan wurden mehrere mesophile Laubgebüsche (BLM) innerhalb des 
Plangebietes im Rahmen der Biotoptypkartierung dargestellt. Bei diesen handelt es sich 
nach aktueller Biotoptypkartieranleitung um nach §20 NatSchAG MV gesetzlich 
geschützte Biotope. Damit unterliegen sie dem gesetzlichen Schutz und dürfen nicht 
(bzw. nur mit Ausnahmegenehmigung der Unteren Naturschutzbehörde) entfernt werden.
Nach §20 (4) NatSchAG MV gilt der Schutz auch unabhängig von der Eintragung in das 
Verzeichnis der gesetzlich geschützten Biotope des LUNG. 

Bei der Ermittlung des Wertes dieses Biotops ist zudem eine potenzielle Trittsteinfunktion
für Amphibienwanderungen zwischen den nördlich gelegenen gesetzlich geschützten 
Gewässerbiotopen und dem südlich gelegenen Kurmmenhagener See zu 
berücksichtigen. 

1.4 Im Osten des Plangebietes sind 2 Siedlungshecken aus heimischen Gehölzen (PHZ) 
kartiert worden. Nach Biotoptypkartieranleitung sind Siedlungsgebüsche / -hecken 
definiert als: Strauchbestände und z. T. auch einzelne bzw. junge Bäume im 
Siedlungsbereich bzw. mindestens mit zwei Seiten an Siedlungsbereiche angrenzend; 
meist für Zierzwecke, als Sicht- oder Lärmschutz.

Dies ist im vorliegenden Beispiel nicht der Fall, lediglich die südliche Hecke grenzt an nur
einer Seite an den Siedlungsbereich. Daher kann es sich bei diesen Strukturen nicht um 
Siedlungshecken handeln. Sehr wahrscheinlich sind dies Strauchhecken (BHF). Diese 
unterliegen jedoch dem gesetzlichen Biotopschutz nach §20 NatSchAG MV. 
Dementsprechend dürfen diese Strukturen zum einen nicht (bzw. nur mit 
Ausnahmegenehmigung) entfernt werden. 

Sollte geplant sein die Feldhecke zu erhalten, ist zu berücksichtigen, dass die südliche 
Feldhecke durch die neue Bebauung von 2 Seiten von Siedlung eingeschlossen werden 
wird. Damit wird sie zur Siedlungshecke und verliert sowohl ihren naturschutzrechtlichen 
Schutzstatus, als auch an naturschutzfachlicher Wertigkeit. 
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1.5 Bei der aktuellen Biotoptypkartierung wurden mehrere bisher nicht im Verzeichnis der 
gesetzlich geschützten Biotope vermerkten Biotoptypen gefunden. Diese sind neu an das
LUNG als zuständiger Fachbehörde zu übermitteln. Dazu gehören konkret: 

◦ TMS südwestlich des Plangebietes
◦ TMD nördlich des Plangebietes
◦ SEP im östlichen Wald
◦ Beide PHZ, bei denen des sich voraussichtlich um BHF handelt, westlich im Plangebiet
◦ Die Differenzierung von VRP und VWN südlich des Plangebietes (nur als ein Biotop 

„Röhrichte & Riede“ im Verzeichnis vorhanden). 

1.6 Alle Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind zur rechtlichen Sicherung in das Kataster 
der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen des LUNG einzutragen. 

1.7 Wir regen an das Wohngebiet durch eine Hecke von den umgebenden Nutzungen 
abzugrenzen. Diese könnte auch als Kompensationsmaßnahme angerechnet werden. 

1.8 Wir regen an entlang der neu entstehenden Straße eine Baumreihe oder Allee zu 
pflanzen. Diese kann zum einen als Ausgleichsmaßnahme angerechnet werden und 
dient zum anderen als Leitlinie für Fledermäuse. 

2 Artenschutz  

2.1 Da für alle Arten mit Ausnahme der Brutvögel keine Kartierung, sondern nur eine 
Potenzialabschätzung stattfand, ist für die nicht kartierten Arten vom Worst-Case-
Szenario anzugehen. Demnach ist ein Ausgleich entsprechend der bestmöglichen 
naturräumlichen Ausstattung des Gebietes zu erbringen. 

2.2 Obigen Punkt bezogen auf die Zauneidechsen bedeutet, dass für die Zauneidechse als 
Ausgleichsmaßnahme Ersatzhabitate zu schaffen sind, in welchen die Tiere aus dem 
Plangebiet umgesiedelt werden können. Diese Ausgleichshabitate müssen bereits bei 
Abfangen der Tiere bereitstehen. Für das Abfangen der Tiere ist zudem eine 
Ausnahmegenehmigung bei der Unteren Naturschutzbehörde einzuholen. 

Alternativ ist eine Kartierung mit mindestens 6 Begehungen anzufertigen, um eine 
sichere Präsenz-Absenz-Aussage zu erhalten. 

2.3 Bezogen auf Rastvögel heißt es im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag: Das UG spielt 
für Rastvögel aufgrund der Siedlungslage und dem hohen anthropogenen Störungsgrad 
durch Lärm und optische Störungen keine relevante Rolle. 

Dem widersprechen jedoch die Daten des GEO-Portals (Gaia MV – Naturschutz – 
Landschaftsplanung – Landschaftsplanung (ohne GLRP) – Rastgebiete Land), nach 
denen das Plangebiet vollständig als Rastgebiet der Stufe 2 (regelmäßig genutzte 
Nahrungs- und Ruhegebiete von Rastgebieten verschiedener Klassen - mittel bis hoch) 
markiert ist. 

Da allerdings auch großflächig Teile des Siedlungsgebietes von Negast die selbe 
Markierung tragen, kann es auch sein, dass im vorliegenden Fall die Daten aus Gaia MV 
veraltet sind. Dies ist zu prüfen. 

3 Allgemeines  

3.1 Wir befürworten die explizite Erlaubnis der Verwendung von PV-Anlagen auf den 
Dächern der Gebäude. In diesem Zuge regen wir an auch Dach- und Wandbegrünungen 
zuzulassen. 
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Sollten uns Erkenntnisse aus aktuellen fachlichen Erhebungen zum Naturhaushalt vorliegen, die 
Auswirkungen auf die vorliegende Planung besitzen können, behalten wir uns weiteren Vortrag vor.

Wir bitten Sie, uns weiterhin am Verfahren zu beteiligen und uns über das Abwägungsergebnis zu 
informieren.

Mit freundlichen Grüßen

i.A. Gordon Käbelmann 

BUND-Neubrandenburg 
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Allgemeine Datenschutzinformation: 
Der Kontakt mit dem Staatlichen Amt für Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern ist mit der Speicherung und 
Verarbeitung der von Ihnen ggf. mitgeteilten persönlichen Daten verbunden (Rechtsgrundlage:  
Art. 6 Abs. 1 e DSGVO i.V.m. § 4 Abs. 1 DSG M-V). Weitere Informationen erhalten Sie unter www.regierung-
mv.de/Datenschutz. 
 
Hausanschrift: 
Staatliches Amt für Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern 
Badenstraße 18, 18439 Stralsund 
Postanschrift: 
Postfach 2541, 18412 Stralsund 

 

Telefon:  0385 588 / 68-204 
E-Mail:  poststelle@staluvp.mv-regierung.de  
Webseite:  www.stalu-vorpommern.de 
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Telefon:   0385 588 / 68-204 
E-Mail:   A.Himpel@staluvp.mv-regierung.de 
 
Bearbeitet von: Herr Himpel 
Aktenzeichen: 5121.12-VR-087-055/23 
(bitte bei Schriftverkehr angeben) 
 
Stralsund, 29.08.2023 

 

 
 
Entwurf für den Bebauungsplan- Nr. 23 „Wohnen östlich des Weidenrings“ der 
Gemeinde Steinhagen  
 
 
Stellungnahme Abteilung Landwirtschaft und Flurneuordnungsbehörde 
 
 
Aus agrarstruktureller und landwirtschaftlicher Sicht bestehen gegen das o. g. 
Vorhaben in der vorliegenden Form keine Bedenken. Die betroffenen Flurstücke 
haben sehr leichte Bodenwerte von unter 20 Bodenpunkten. 
Flurneuordnungsverfahren sind nicht betroffen. 
 
Zu naturschutzrechtlichen und Umwelt-Belangen ergeht die Stellungnahme 
regelmäßig gesondert. 
 
Mit freundlichem Grüßen 
im Auftrag 
 
 
Himpel 



































29.6.2026 Kopano WebApp

https://192.168.60.20/webapp/ 1/2

Andrey Lamzin

Von: Kathrin Schäfer <k.schaefer@amt-niepars.de>;
Gesendet: Montag 29. Juni 2026 8:39
An: Hansjörn Butkereit <buergermeister.steinhagen@freenet.de>; Andrey Lamzin <A.Lamzin@ipogmbh.de>;
Betreff: 260626_WG: Fläche des B-Plan 23 der Gemeinde Steinhagen "Wohnen östlich des Weidenrings"

 
 
Von: Lornsen Eike <Eike.Lornsen@lk-vr.de> 

 Gesendet: Donnerstag, 25. Juni 2026 12:09
 An: 'k.schaefer@amt-niepars.de' <k.schaefer@amt-niepars.de>

 Cc: Grunewald Ralf <Ralf.Grunewald@lk-vr.de>; Markmann Skollan <Skollan.Markmann@lk-vr.de>
 Betreff: Fläche des B-Plan 23 der Gemeinde Steinhagen "Wohnen östlich des Weidenrings"

 
Sehr geehrte Frau Schäfer,
 
bei einer Begehung der B-Plan Fläche durch meine Kollegin für Landschaftsschutz hat sich
herausgestellt, dass sich auf der Fläche im Laufe des Verfahrens  ein Biotop (Magerrasen)
entwickelt hat. Dies bedeutet das eine Ausnahme vom Biotopschutz beantragt werden kann und
in Aussicht steht. Es ist jedoch zunächst eine Kartierung des Zustandes durchzuführen da im
Zuge dieser Ausnahme für das Vorhaben ein Ausgleich in Form einer Realkompensation erbracht
werden muss.
Rechtsgrundlage § 20 Abs. 3 NatSchAG MV, sowie § 30 Abs. 4 BNatSchG.
 
Für Rückfragen stehe ich gern zur Verfügung.
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag
 
 
Eike Lornsen
SB Eingriffsregelung
 
**************************************************
Postanschrift:
Landkreis Vorpommern-Rügen
Fachdienst Umwelt
Fachgebiet Naturschutz

 Carl-Heydemann-Ring 67
18437 Stralsund
 
Dienstsitz:
Heinrich-Heine Straße 76

 18507 Grimmen
 Tel.: +49 (03831) 357-3177

 Fax: +49 (03831) 35744-3100
 E-Mail: Eike.Lornsen@lk-vr.de
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Von: Lornsen Eike <Eike.Lornsen@lk-vr.de> 

 Gesendet: Freitag, 10. Juli 2026 14:09
 An: 'k.schaefer@amt-niepars.de' <k.schaefer@amt-niepars.de>

 Cc: 'p.forchhammer@amt-niepars.de' <p.forchhammer@amt-niepars.de>; 'info@steinhagen-mv.de'
<info@steinhagen-mv.de>; Wittkamp Andre <Andre.Wittkamp@lk-vr.de>

 Betreff: B-Plan 23 Steinhagen "Wohnen östlich des Weidenrings"; Flächenkonflikt Biotop
 
Sehr geehrte Damen und Herren,
 
in den letzten zwei Jahren hat sich auf der Fläche des im Betreff genannten Vorhabens ein
Biotop im Sinn des § 20 NatSchAG M-V ausgebildet. Nach Begehung der Fläche stellt sich klar
dar, dass die Fläche, nach der Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen und FFH-
Lebensraumtypen, in ihrer Gesamtheit als „Ruderalisierter Sandmagerrasen“ (TMD)
anzusprechen ist. Die 2,2 Ha des B-Plan Gebietes und die Umgebenden Flächen (abzüglich der
Freiflächen und Aufschüttungen die durch die Vorzeitige Baufeld Beräumung geschaffen wurden)
weisen Charakteristika und Zeigerarten des genannten Biotoptypes auf. Bei einer überschlägigen
Kartierung durch die untere Naturschutzbehörde wurden mehrere Rote Liste Arten (Silbergras
[Corynephorus canescens (P.Beauv.)], Deutsches Filzkraut [Filago germanica (Huds.)], Feldbeifuß
[Artemisia campestris (L.)] angetroffen, hierdurch ist die Mindestgröße für ein Biotop
aufgehoben („Rote-Liste Regel“, Kartieranleitung S.33).
 
Dies bedeutet, wenn der B-Planes rechtskräftig ist, muss vor der Umsetzung
(Baufeldberäumung), eine Ausnahme vom Biotopschutz § 20 Abs. 3 NatSchAG M-V bei der
unteren Naturschutzbehörde gestellt werden. Für diese ist eine neue Kartierung und
Bilanzierung der Fläche zu erstellen und eine Realkompensation zu planen. Diese muss den
Erhalt der angetroffenen Rote-Liste Arten berücksichtigen. Im Verfahren sind die anerkannten
Naturschutzverbände zu hören.
Da das Vorhaben aus überwiegenden Gründen des Gemeinwohls geplant wurde und die
Planungen nahezu abgeschlossen sind wird die Erteilung der Ausnahme vom Biotopschutz durch
die UNB, ausdrücklich in Aussicht gestellt.
 
Die Maßnahme könnte zum Beispiel mit der Maßnahme für den Artenschutz kombiniert werden.
Also die Entwicklung eines Sandmagerrasens auf einer Verfügbaren Gemeindefläche die
entsprechend für den Naturschutz gesichert wird. In Rücksprache mit Frau Schäfer (Amt
Niepars) wird ein Vororttermin zur Absprache und Klärung vorgeschlagen. Für eine
Terminabsprache stehe ich ab dem 27.07.2026 gern zur Verfügung.
 
Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag
 
 
Eike Lornsen
SB Eingriffsregelung
 
**************************************************
Postanschrift:
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Bebauungsplan Nr. 23 „Wohnen östlich des Weidenrings“  
 
 

Stellungnahme Abteilung Landwirtschaft und Flurneuordnungsbehörde 
 

Durch die o.g. Planung werden agrarstrukturelle Belange berührt. Die beplanten 
landwirtschaftlichen Flächen haben eine Bodenwertigkeit von insgesamt unter 50 
Bodenpunkten.  

Flurneuordnungsverfahren sind nicht betroffen. 
 
 
Zu naturschutzrechtlichen und Umwelt-Belangen ergeht die Stellungnahme 
regelmäßig gesondert. 
 
 
Mit freundlichem Grüßen 
im Auftrag 
 
Himpel 
 
 
 







 

BUND Landesverband Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
Anerkannter Naturschutzverband nach § 63 Bundesnaturschutzgesetz, § 30 NatSchAG M-V 
Spendenkonto: Sparkasse Mecklenburg-Schwerin (BLZ, 140 520 00) Konto-Nr. 37 003 3370 

Girokonto: Sparkasse Mecklenburg-Schwerin (BLZ, 140 520 00) Konto-Nr. 36 006 0145 

 

 
 
 
 
 
Amt Niepars 
Kathrin Schäfer 
Gartenstraße 69b 
18442 Niepars 
 
per E-Mail:  K.Schaefer@amt-niepars.de 
per E-Mail (CC): bund.mv@bund.net 
 a.lamzin@ipogmbh.de 
 ipo@ipogmbh.de 
 
 

Ihr Zeichen: 

222007/Lz 

Ihre Nachricht vom: 

14.08.2025 

Unser Zeichen: 

313-25/1/GK 

Datum: 

08.10.2025 

 

Mitwirkung von anerkannten Naturschutzvereinigungen gemäß § 63 Abs. 2 Nr. 1 BNatSchG i.V.m. § 30 NatSchAG M-V. 

 

Hier: Stellungnahme zum 2. Durchgang des Entwurfes des Bebauungsplanes 
„Wohnen östlich des Weidenringes“ i.V.m. dem 2. Durchgang des Entwurfes 
der 5. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Steinhagen 
(Vorpommern)  

 

Sehr geehrte Frau Schäfer,  

im Auftrag des BUND Landesverbandes Mecklenburg-Vorpommern e.V. danke ich für die 
Beteiligung am Verfahren und nehme heute fristgerecht wie folgt Stellung:  

 

Wir erheben Einwände und lehnen die Planung aus den folgenden Gründen ab:  
 

1. Allgemeines 

1.1. Grundsätzlich hält der BUND den in redestehenden Standort für geeignet, um dort 
Wohnbebauung zu realisieren. Auch den Bedarf an zusätzlicher Wohnbebauung der 
Gemeinde erkennt der BUND an. Allerdings weisen die Planungen gravierende 
Mängel im Bereich der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung auf (s.u.). Diese sind zu 
beheben. 

1.2. Wir empfehlen nach §4 (5) BBodschV eine bodenkundliche Baubegleitung 
vorzusehen. Diese hat die Belange des Bodenschutzes während der Bauphase zu 
überwachen. 
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1.3. Im Bebauungsplan Nr. 3.4 heißt es, dass Steingärten max. 3% der nicht 
überbaubaren Grundstücksflächen einnehmen dürfen. Im Umweltbericht auf S. 6 ist 
jedoch von 5% die Rede. Dieser Widerspruch ist aufzuheben und die Angaben sind 
zu vereinheitlichen. In der BUND spricht sich dafür aus Steingärten generell nicht 
zuzulassen. 

 

2. Gesetzlich geschützte Bäume, Alleen und Biotope 

2.1. Im AFB auf S. 4f. heißt es: „Durch die Baufeldfreimachung kommt es zum 
umfangreichen Entfall bestehender Habitate, welche ruderalen Trockenrasen, 
Ruderalvegetation, Gehölze und Hausgärten umfassen. […] Darüber hinaus 
befinden sich am Südrand des Untersuchungsgebietes Landröhrichte sowie einzelne 
Gehölze.“ 

Diese Aussagen widersprechen den Darstellungen im Bestands- und Konfliktplan. 
Der Biotoptyp TMD wird in der Karte nicht innerhalb des Plangebietes dargestellt. 
Biotoptypen der Hauptgruppe PG sowie der Biotoptyp VRL tauchen nicht einmal in 
der Legende auf. Die Aussagen zum Vorkommen von Biotoptypen im Plangebiet 
sind zu vereinheitlichen. 

2.2. Wir begrüßen die in Nr. 6.3.5. festgesetzten Erziehungsschnitte für 
nachzupflanzende Bäume. Wir weisen jedoch darauf hin, dass 2 Erziehungsschnitte 
in 10 Jahren zu wenig sind, um die gewünschte Kronenform für Straßenbäume 
erziehen zu können. Wir empfehlen im Jungbaumstadium entsprechend der ZTV-
Baumpflege mind. alle 2 Jahre einen Erziehungsschnitt vorzunehmen. Zudem 
müssen die Bäume bei Wassermangel gewässert werden. Auch dies ist vertraglich 
mit den ausführenden Firmen festzusetzen. 

2.3. Wir begrüßen die Festnetznummer 6.3.1. im Bebauungsplan. Wir weisen jedoch 
darauf hin, dass die Drahtkörbe nicht verzinkt sein dürfen. Verzinkte Drahtkörbe 
haben den Nachteil, dass sie nicht verrotten, daher langfristig die Wurzeln in ihrem 
Breitenwachstum abschnüren und somit den Baum massiv schädigen. 

2.4. Wir begrüßen die Festsetzung Nr. 7.6.1. im Bebauungsplan. Wir weisen darauf hin, 
dass die RAS-LP4 bezogen auf die Aussagen zu Bäumen mittlerweile durch die 
RSBB ersetzt wurde. Daher sollte auf die aktuelle Richtlinie verwiesen werden.  

2.5. Wir begrüßen die Festsetzung einer Pflanzliste. Wir empfehlen die folgenden Arten 
aus der Liste zu streichen, da es sich bei ihnen um nicht einheimische Gewächse 
handelt und diese häufig keine Nahrungsfunktion für Insekten erfüllen können: 
Deutzia spec., Forsythia intermedia, Kolkwitzia amabilis.  

Darüber hinaus empfehlen wir die folgenden Arten aus der Pflanzliste zu streichen, 
da es sich dabei nicht um Sträucher, sondern um Lianen bzw. Kletterpflanzen 
handelt, die keine Strauchform ausbilden: Clematis vitalba, Hedera helix und 
Hydragea petiolaris.  
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3. Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung (EAB) 

3.1. Im UB S. 11 heißt es: „Bauflächen werden hinsichtlich der Versiegelung bilanziert, im 
Hinblick auf die Flächeninanspruchnahme erfolgt die Bilanzierung nur bei 
Biotoptypen mit einer Wertigkeit von über 2.“ 

Dieses Vorhaben ist naturschutzrechtlich nicht zulässig, da es sich bei der 
Umwandlung einer Ackerfläche in Wohnbebauung um einen Eingriff nach §14 
BNatschG handelt. Zunächst ist allgemein festzuhalten, dass Hausgärten eine 
Wertstufe von 0 nach HzE aufweisen. Der UB argumentiert, dass die Wertstufe der 
betroffenen Biotoptypen bei der Umwandlung von Acker in Hausgärten nicht sinke 
und daher kein Eingriff vorläge. Demnach müsste es wenn überhaupt heißen, dass 
nur Biotoptypen einer Wertstufe von 1 oder höher im Hinblick auf die 
Flächeninanspruchnahme mit bilanziert werden müssten.  

Des Weiteren gilt: Auch wenn nach HzE Wohnbebauung und eine intensiv genutzte 
Ackerfläche ähnliche Wertstufen haben, so unterscheiden sie sich hinsichtlich ihrer 
Beeinträchtigungswirkung. Nach §14 (2) BNatSchG ist die landwirtschaftliche 
Nutzung einer Fläche im Rahmen der guten fachlichen Praxis nicht als Eingriff zu 
bewerten. Dementsprechend stellen landwirtschaftliche Nutzflächen auch keine 
Störquellen im Sinne der HzE dar. Eine Wohnbebauung ist im Sinne der Anlage 5 
der HzE eine Störquelle, die alle umgebenden Biotope im Abstand von 50 bzw. 
200m beeinträchtigt.  

Daher ist für die gesamte Fläche der Wohnbebauung ein Eingriff anzunehmen und 
nicht nur für die versiegelte Fläche.  

3.2. Im UB S. 12 & 14 heißt es, dass nur gesetzlich geschützte Biotoptypen, die sich 
noch nicht im Einflussbereich einer anderen Störquelle befinden, für die Ermittlung 
des multifunktionalen Kompensationsbedarfes herangezogen wurden. Dieses 
Vorgehen ist nicht zulässig und widerspricht der HzE. Durch die geplante 
Wohnbebauung kommt es zu einer zusätzlichen Beeinträchtigung dieser 
Biotoptypen, die mit der bereits vorhandenen Beeinträchtigung kumuliert. Durch 
zusätzliche Bebauung nimmt auch die Belastung dieser Biotope schrittweise weiter 
zu. Daher ist auch für bereits beeinträchtigte Biotoptypen ein multifunktionaler 
Kompensationsbedarf zu ermitteln.  

In diesem Zuge weisen wir darauf hin, dass sich der UB S. 14 hinsichtlich der 
Bilanzierung das multifunktionalen Kompensationsbedarfes widerspricht. Im Text 
heißt es, dass nur der Biotoptyp TMD betroffen sei. In den nachfolgenden Tabellen 
wird jedoch ein multifunktionaler Kompensationsbedarf für die Biotoptypen TMS, 
TMD und BHF ermittelt. Die Aussagen zum multifunktionalen Kompensationsbedarf 
sind in allen Plandokumenten zu vereinheitlichen.  

3.3. Für die Planstraße ist zu klären, ob die Bankette überfahrbar gestaltet werden sollen 
und potenziell dafür mit einer Schotterschicht, Rasengittersteinen oder ähnlichem 
ertüchtigt werden sollen. Sollten die Bankette überfahrbar gehalten sein (auch ohne 
eine Ertüchtigung), sind sie als Teilversiegelung in der EAB zu berücksichtigen, da 
auch die regelmäßige Befahrung den Boden verdichtet. Sollten die Bankette nicht 
überfahrbar gehalten werden, sind sie durch einen Bordstein oder ein anderes 
physisches Hindernis gegen ein Überfahren zu schützen.  
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Für den Bereich der Planstraßen ist auf der gesamten Fläche der Planstraße ein 
Eingriff zu berechnen, nicht nur im Bereich des vollversiegelten Fahrbahnkörpers. 
Die Argumentation hierfür ist Punkt 3.1 zu entnehmen und äquivalent zur 
Wohnbebauung auf den Straßenkörper zu übertragen.  

3.4. Die Ermittlung des Lagefaktors ist nachvollziehbar darzustellen. In der tabellarischen 
Berechnung des UB S. 13 oben werden lediglich 8m² Ackerfläche mit einem 
Lagefaktor von 1 (mehr als 100m von einer Störquelle entfernt) angegeben. Die 
nordwestliche Kante des Planungsgebietes weist jedoch einen Abstand von ca. 
130m zur nächsten Störquelle auf; die nordöstliche Ecke des Planungsgebietes 
einen Abstand von ungefähr 110m zur nächsten Störquelle (in beiden Fällen 
Siedlungsbereich). Demnach müssten sich eigentlich wesentlich größere Flächen 
ergeben, in denen eine Ackernutzung weiter als 100m von der nächsten Störquelle 
entfernt ist. Wir empfehlen hierzu die Darstellung des ermittelten Lagefaktors in Form 
einer Karte. Der Feldweg westlich des Plangebietes ist dabei nicht als Störquelle zu 
betrachten, da es sich dabei weder um eine Straße, noch um einen vollversiegelten 
Feldweg handelt.  

 

4. Artenschutz 

4.1. Wir nehmen die Vermeidungsmaßnahmen für Amphibien und Reptilien zur Kenntnis. 
Wir weisen darauf hin, dass im Falle einer Kombination von Amphibien- und 
Reptilienzaun darauf zu achten ist, dass die Zäune nicht überkletterbar gestaltet 
werden (also aus glatter Folie bestehen). 

4.2. In der Vermeidungsmaßnahme zu Amphibien und Reptilien heißt es, dass 
Amphibien oder Reptilien, die im Plangebiet gefunden werden, einzufangen und 
außerhalb des Plangebietes auf eine geeigneten Ausgleichsfläche auszusetzen sind. 
Wir weisen darauf hin, dass für das Fangen dieser Arten eine 
Ausnahmegenehmigung bei der unteren Naturschutzbehörde zu beantragen ist.  

4.3. In der Festsetzung Nummer 7.5.2. heißt es im Bebauungsplan, dass ein 
Beleuchtungskonzept vorzusehen ist. Ein entsprechendes Konzept wird jedoch 
abgesehen von der beschriebenen Vermeidungsmaßnahme nicht vorgelegt. Dieses 
ist nachzureichen. 

Sollten uns Erkenntnisse aus aktuellen fachlichen Erhebungen zum Naturhaushalt vorliegen, 
die Auswirkungen auf die vorliegende Planung besitzen können, behalten wir uns weiteren 
Vortrag vor. 

Wir bitten Sie, uns weiterhin am Verfahren zu beteiligen und uns über das 
Abwägungsergebnis zu informieren. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

i.A. Gordon Käbelmann  
BUND-Neubrandenburg  
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5te Ä FNP sowie Bebauungsplan Nr 23, Steinhagen (Vorpommern) 
Beteiligung des LAKD als Denkmalfachbehörde 
Ihr Zeichen: 222007 und 222007 
Ihr Schreiben vom: 14.08.2025 und 14.08.2025 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
in dem o. g. Verfahren äußert sich das LAKD als Denkmalfachbehörde wie folgt:  
 
Stellungnahme der Landesarchäologie M-V 
 
Die nachfolgende Auskunft stützt sich auf die systematische Erfassung der Bodendenkmale (§ 4 Abs. 
2 Nr. 1 DSchG M-V) durch das LAKD als Denkmalfachbehörde.  
 
1. Auskunft zum Bestand 
 
1.1 Im Bereich des Vorhabens sind bislang keine Bodendenkmale bekannt geworden. 
 
2. Notwendiger Rahmen und Umfang der Umweltprüfung 
 
2.1 Angesichts der Tatsache, dass keine vollständige Bestandserhebung der Bodendenkmale vorliegt, 
muss gleichwohl stets mit dem Vorhandensein derzeit noch unentdeckter Bodendenkmale gerechnet 
werden. Aus diesem Grund reichen die vorliegenden Informationen nicht aus, um die Auswirkungen 
des Vorhabens auf Kultur- und Sachgüter zu ermitteln, zu beschreiben und zu bewerten (§ 1, 2 und 
2a BauGB). 
 
2.2 Da das Vorhaben erhebliche, nicht ausgleichbare Auswirkungen auf Bodendenkmale haben kann 
(Veränderungen der Substanz, vollständige Beseitigung u.a.), ist die Ermittlung der Auswirkungen 
nach allgemein anerkannten Prüfmethoden zu empfehlen. 
 
2.3 Als anerkannte Prüfmethode kommt insbesondere die archäologische Voruntersuchung mittels 
einer ausreichenden Anzahl von Sondageschnitten im Bereich der Eingriffsflächen (Anlagenstandorte, 
Verkehrsflächen, Kabeltrassen usw.) in Betracht. Sie ist notwendige Voraussetzung, um im 

IPO Freiraum und Umwelt GmbH 
Pappelallee 28 
22089 Hamburg 
 
per E-Mail an: 
ipo@ipogmbh.de 

Bearbeitet von: GBV LAKD M-V 
Telefon: 0385 588 79111 
Telefax: 0385 588 79344 
E-Mail: beteiligung@lakd-mv.de 

 
Unser Zeichen: 2025_3578 
Schwerin, den 19.09.2025 
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Umweltbericht die erforderlichen Aussagen zu den voraussichtlichen Auswirkungen des Vorhabens 
auf die Bodendenkmale als Teil der Kultur- und Sachgüter treffen zu können. 
 
2.4 Für die sachgerechte Berücksichtigung des kulturellen Erbes in Umwelt- und 
Umweltverträglichkeitsprüfungen wird außerdem auf den Leitfaden „Kulturelles Erbe 
in der Umweltprüfung“ verwiesen: UVP-Gesellschaft e.V. (Hrsg.): Kulturelles Erbe in der 
Umweltprüfung. Leitfaden zur Berücksichtigung des kulturellen Erbes bei 
Umweltverträglichkeitsprüfungen, Strategischen Umweltprüfungen und Umweltprüfungen in der 
Bauleitplanung, Köln 2024 (https://www.uvp.de/de/service /leitlinien-der-uvp-gesellschaft/1422-
kulturelles-erbe-in-der-umweltpruefung). 
 
3. Erläuterungen 
 
3.1 Die Pflicht, im Rahmen der Umweltprüfung die umweltbezogenen Auswirkungen auf Kulturgüter 
und sonstige Sachgüter zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewerten, 
ergibt sich aus § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe g in Verbindung mit § 2 Abs. 4 BauGB. Zu den Kulturgütern 
im Sinne des § 2a BauGB gehören auch Bodendenkmale. 
 
3.2 Die Unterrichtung über den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung 
erfolgt auf Grundlage von § 4 Abs. 1 BauGB.  
 
3.3 Die Beseitigung, Veränderung oder Nutzungsänderung unbeweglicher Bodendenkmale bedarf der 
Genehmigung der unteren Denkmalschutzbehörde (§ 7 Abs. 1 DSchG M-V) bzw. der nach anderen 
gesetzlichen Bestimmungen für die Planfeststellung, Genehmigung, Erlaubnis, Bewilligung, Zulassung 
oder Zustimmung zuständige Behörde (§ 7 Abs. 6 DSchG M-V). Auch Maßnahmen in der Umgebung 
sind genehmigungspflichtig, wenn sie das Erscheinungsbild oder die Substanz des Bodendenkmals 
erheblich beeinträchtigen (§ 7 Abs. 1 Nr. 2 DSchG M-V). 
 
4. Hinweise 
 
4.1 Durch die Durchführung einer archäologischen Voruntersuchung erhöht sich auch die 
Planungssicherheit erheblich, weil Verzögerungen des Vorhabens durch die Entdeckung bislang 
unbekannter Bodendenkmale (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V) während der Bauphase vermieden werden. 
 
4.2 Eine Beratung zur fachgerechten Durchführung archäologischer Voruntersuchungen 
(Untersuchungen zum tatsächlichen Bestand der Bodendenkmale, Ermittlung der Auswirkungen des 
Vorhabens auf Bodendenkmale) ist bei der zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde bzw. beim 
Landesamt für Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-Vorpommern, Abteilung Landesarchäologie, 
Domhof 4/5, 19055 Schwerin, erhältlich. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
gez. Dr. Detlef Jantzen  
Landesarchäologe 
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mailto:poststelle@lakd-mv.de
https://www.kulturwerte-mv.de/









	BPlan 23.pdf
	IPO BBP 23.pdf
	LK VR § 4 II - Sep'25.pdf
	ST B-Plan 23+5.ÄndF-Plan Steinhagen.pdf
	LK VR § 4 II - Sep'25 (4).pdf
	Stellungnahme - BP Wohnen östlich des Weidenringes.pdf
	SKM_C250i26012209131.pdf
	SKM_C250i26012209132.pdf
	SKM_C250i26012713470.pdf
	SKM_C250i26012713471.pdf
	2025_3578-3 5 und 2025_3579-3 Ausfertigung.pdf
	2025_3578-3 und 2025_3579-3 Ausfertigung_PA3.pdf
	2025.05300_GASCADE-Stellungnahme.pdf
	2025.05300_VPFL02_Ökokonto.pdf
	Umweltrelevante_Stellungnahmen_B23_Entwurf.pdf
	AfROLP_§4_(2).pdf
	2023-09-18_Forstamt Schuenhagen (1).pdf
	390-23  Gemeinde Steinhagen B-Plan Nr.pdf
	Stellungnahme - BP23 Wohnen östlich des Weidenrings.pdf
	BUND M-V e.V., Wismarsche Straße 152, 19053 Schwerin
	Wismarsche Straße 152
	19053 Schwerin

	BBP 23, FNP Gem Steinhagen.pdf
	BPlan 23 Weidenring.pdf

	Umweltrelevante_Stellungnahmen_B23_Vorentwurf.pdf
	Inhalt der Email
	Äußerung Jul 2022.pdf
	2022-07-20 Amt für Raumordnung und Landesplanung Vorpommern .pdf
	2022-06-28 _EXTERN_ - Bund.pdf
	Inhalt der Email
	Stellungnahme - BP23 Wohnen östlich des Weidenringes.pdf
	BUND M-V e.V., Wismarsche Straße 152, 19053 Schwerin
	Wismarsche Straße 152
	19053 Schwerin


	2022-07-14 Schreiben von Forstamt Schuenhage .pdf
	2022-07-20 _EXTERN_ - StALU VP .pdf
	Inhalt der Email
	BBP 24 Steinhagen.pdf
	BBP 23 Steinhagen.pdf
	5. Änd FNP Steinhagen.pdf

	Weidenweg (1).pdf

	Private_Stellungn..pdf
	(02)_Gohlke_.pdf
	(03)_Arthur Schwarz_.pdf
	(04)_Christoph Christiane_.pdf
	(05)_Claudius Steger_.pdf
	(06)_D. & R. Jung_.pdf
	(07)_Daniel Kahnfeld_.pdf
	(08)_Dirk Mattke_.pdf
	(09)_Dr. Med. Depold_.pdf
	(10)_Edda Schmidt_.pdf
	(11)_Familie Dobkowski_.pdf
	(12)_Hans-Joachim Schulze_.pdf
	(13)_Hein_.pdf
	(14)_Helga Stein_.pdf
	(15)_Holger Mittika_.pdf
	(16)_Ingo Garbsch_.pdf
	(17)_Jennifer Kahnfeld_.pdf
	(18)_Michael Kahnfeld_.pdf
	(19)_Petra Kahnfeld_.pdf
	(20)_Jönsson_.pdf
	(21)_Karsten Gauer_.pdf
	(22)_M. Gerwinski_.pdf
	(23)_Margorie Debold_.pdf
	(24)_Marion Kruse_.pdf
	(25)_Müller_.pdf
	(26)_Präkel_.pdf
	(27)_R. & H. Klatt_.pdf
	(28)_Rico Holz_.pdf
	(29)_Tank_.pdf
	(30)_Röhl_.pdf
	(31)_Lange_.pdf
	(32)_Konschak_.pdf
	Einspruch20251029_0002.pdf
	Einspruch20251029_0003.pdf
	Einspruch20251029_0004.pdf

	(33)_Bratenberg_.pdf
	(34)_Erbengemeinschaft_.pdf

	2025.05936_GASCADE-Stellungnahme.pdf
	Kopano WebApp.pdf
	Kopano WebApp.pdf
	2025-09-25 Schreiben von Landkreis Vorpommern-Rügen wg. Wohnen östlich des Weidenrings.pdf

